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ZELTLAGERSEELSORGE IST  
			   UNGLAUBLICH WICHTIG!
Freizeiten + Seelsorge: Ein Baustein vom Zukunftsprozess

Seelsorger*innen sind Ansprech-
partner und Vertrauenspersonen 
für die Kinder und Jugendlichen, 

aber auch für die Teamer*innen. Wich-
tig hierbei ist, dass die Seelsorgestelle 
zusätzlich beim Zeltlager eingeplant ist 
und nicht in den normalen Betreuungs-
schlüssel fällt. Dadurch ist gewährleis-
tet, dass die Seelsorger*innen auch die 
Zeit haben, um sich wirklich in Ruhe 
mit den unterschiedlichen Anliegen 
auseinanderzusetzen. Die Probleme 
können hier vielfältig sein: Etwa Kon-
flikte mit anderen Teilnehmer*innen 
oder Heimweh, aber auch »mitgebrach-
te« Themen, wie familiäre, schulische 
oder psychische Probleme.

 »Gerade nach Corona hat sich der Be-  
 darf geändert; die mentalen Probleme  
 haben zugenommen und es besteht  
 deutlich mehr Gesprächsbedarf«,   
berichten Julia Lerner und Tabea Maillet. 
Beide haben bereits einige Erfahrungen 
auf Freizeiten sammeln dürfen und wa-
ren auch schon als Seelsorgerinnen vor 
Ort. Julia ist seit 2018 als Leiterin auf 
Freizeiten dabei und war 2023 das erste 
Mal als offizielle Seelsorgerin bei einem 
Lager dabei und plant dies auch wieder 
für dieses Jahr. Tabea ist dieses Jahr 
bereits das 14. Jahr im Zeltlager. Schon 
seit sie 17 ist, hat sie als Ehrenamtliche 
verschiedene Positionen übernommen. 
Auch als Seelsorgerin war Tabea schon 
mehrfach vor Ort. In diesem Jahr wird 
sie, da sie Jugendseelsorgerin ist, das 
zweite Mal hauptamtlich als Zeltlager-
seelsorgerin dabei sein.

Im Jahr 2023 haben 33 Zeltlager  
und Freizeiten der BDKJ Ferien- 
welt mit insgesamt knapp 2.500  
Kindern und Jugendlichen zwischen  
6 und 15 Jahren stattgefunden. 
Für 2024 sind aktuell 36 Termine 
geplant. Die Teilnehmer*innen 
kommen aus verschiedenen 
Regionen, haben einen unter-
schiedlichen familiären und kul-
turellen Hintergrund und somit 
auch unterschiedliche Themen, 
die sie beschäftigen. Um hier im 
Lageralltag noch umfassender 
auf die individuellen Bedürfnisse  
und Probleme eingehen zu kön- 
nen, ist die Seelsorge ein sehr  
wichtiger Bestandteil.

Wichtig ist, dass jedes Anliegen ernst 
genommen wird und man muss sich 
hier auch in die Kinder und Jugendlichen 
einfühlen können. Wir Erwachsenen 
haben bereits viele Erfahrungen in un-
seren Leben sammeln können. Aber der 
erste Herzschmerz ist aus Sicht eines 
Jugendlichen natürlich der schlimmste 
Herzschmerz des Lebens und die erste 
Liebe natürlich die größte in dem Mo-
ment. Dies darf man nicht vergessen«, 
erklärt Julia. Und auch Tabea sieht das 
so: »Die Aufgabe ist es, gut zuzuhören 
und jede Situation sensibel einschätzen 
zu können.  Als Zeltlagerseelsorgerin  
 ist man sozusagen die erste Hilfe für  
 die Seele auf dem Zeltplatz. Aber uns  
 ist klar, dass wir keine Therapeut*innen  
 sind.« 

Als Grundlage für diese Aufgabe gibt es 
verschiedene Schulungsmöglichkeiten. 
In der Ausbildung lernt man, wie man 
seelsorgerische Gespräche führt, wie 
man mit Krisensituationen umgeht, 
aber auch rechtliche Grundlagen, wie 
z. B. Umgang mit Kindeswohlgefährdung.  
Tabea hat auch noch eine Zusatzausbil-
dung zur »Notfallseelsorge« gemacht. 
Der Rest ist laut Julia dann »learning by 
doing«.

 Sehr oft gehen die Kinder aber auch  
 einfach auf die Person zu, zu der sie  
 sich am ehesten verbunden fühlen. Das  
 ist auch absolut in Ordnung. Als Seel-  
 sorgerin sehe ich uns dann eher in der  
 Aufgabe, den entsprechenden Kontakt-  
 personen zur Seite zu stehen«,  erzählt 
Julia. Ansonsten kommen die Kinder 
und Jugendlichen aber inzwischen 
auch aktiv auf die Seelsorger*innen zu. 
Manchmal wird aber ein Briefkasten auf 
dem Gelände installiert, weil dadurch 
die Hemmschwelle geringer ist. Als »Geduldsfäden« als Zuckernachschub für 

Teamer*innen in stressigen Momenten.
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Rückzugsort für die Gespräche gibt es 
ein eigenes Zelt oder einen Büroraum 
auf dem Gelände. Tabea geht sonst auch 
gerne mal eine Runde spazieren oder 
läuft irgendwo hin, wo man sich auf die 
Bank oder einfach ins Gras setzen kann. 
»Dadurch gewinnt man etwas Abstand 
zum Lageralltag, man kann sich besser 
konzentrieren und die Gesprächssitua-
tion ist deutlich entspannter.«

Welches Zusatzangebot zum Zeltlager  
im Bereich der Seelsorge bzw. der Spiri- 
tualität angeboten wird, liegt in der 
Hand des/der Seelsorgers/Seelsorgerin 
bzw. an den Gegebenheiten vor Ort. 
Selten sind die Angebote ein eigener 
Programmpunkt und selbstverständlich 
immer auf Freiwilligenbasis. Hierzu 
zählt oft ein Tagesausklang, der im 
»Spiri-Zelt« angeboten wird. Hier haben 
die Kinder und Jugendlichen in gemütli-
cher Atmosphäre mit Musik, Matratzen, 
Kissen und Lichtern, die Möglichkeit 
nochmal zur Ruhe zu kommen. Zudem 
werden hier nochmal Impulse gesetzt, 
wie zum Beispiel durch Fragen wie: 
»Was wünscht du dir?«, »Was ist mir 
wirklich wichtig« oder »Welche Stärken 
habe ich?«.  »Auch wenn diese Fragen  
 vor Ort nicht beantwortet werden  
 müssen, geben wir den Kindern und  
 Jugendlichen schon dadurch, dass wir  
 diese Fragen stellen, die Möglichkeit  
 zur Selbstreflexion«,  erzählt Julia.

Eines von Tabeas Highlights aus dem 
vergangenen Jahr war ein eigener 
Seelsorge-Programmpunkt: »Zum Ab-
schlussabend gab es einen Gottesdienst, 

der mit Musik und Tanz stattgefunden  
hat. Als Impuls wurde die Frage gestellt,  
was der persönliche »Goldmoment« 
während des Zeltlagers war. Die Teil- 
nehmer*innen hatten zuvor diese gold- 
verpackten TWIX-Schokoriegel bekom-
men und konnten sich während des 
Essens darüber Gedanken machen.  
Die Goldverpackungen wurden dann  
an eine Lichterkette gehängt und wer 
wollte konnte noch was dazu sagen.  
Am Ende hatten wir dann einen Gold-
vorhang, der die ganzen schönen Mo- 
mente symbolisiert hat.«

Damit auch die Seelsorger*innen die 
Möglichkeit haben ihre Themen los-
zuwerden und sich mit den anderen 
auszutauschen, findet im Rahmen des 
Zeltlagers immer eine Abendrunde mit 
der Leitung und den Teamern statt. 
Hier wird gemeinsam der Tag reflek-
tiert und die verschiedenen Themen 
besprochen. Zudem findet im Oktober 
immer ein Auswertungswochenende 
der Freizeiten statt.

Leider ist der Seelsorger*innen-Pool 
relativ klein, sodass nicht immer eine 
Seelsorge vor Ort gewährleistet werden 
kann. Dabei sind sich beide einig: »Zelt-
lagerseelsorge ist unglaublich wichtig!«

Altar bei Gottesdienst mit Goldmomenten  
des Zeltlager Oberginsbach

Möchtest du hier also gerne unter-
stützen und als Seelsorger*in auf 
Freizeiten dabei sein? 
  
Informationen zu den verschiede-
nen Fortbildungen findest du hier:  
> ferienwelt.bdkj.info/freizeit- 
   leitung/fortbildung

Ansprechpartner ist Daniel Schöffel
> DSchoeffel@bdkj-bja.drs.de

mailto:DSchoeffel@bdkj-bja.drs.de
https://ferienwelt.bdkj.info/freizeitleitung/fortbildung/



